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Vlerteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
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Durch die teſp. Poſt Anſtalten
überall nur: 22 8 Sar-

Zeitung
und Land.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Ha (le, Sonnabend den 22. Juni 1839.
Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal des
jetzigen Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vör Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere a us wärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-

Halle, den 18. Juni 1839.
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur offentlichen Kenntniß gebracht werden.

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Juni. Se. Maj. der König haben dem

Kaiſerl. Ruſſiſchen Kammerherrn Anatole von Demidoff
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Havelberg
ier wieder eingetroffen.h Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Major von Möller iſt

1 St. Petersburg hier angekommen.vo e Durchlaucht die Furſtin Wilhelm Radziwill iſt
nach Teplitz, und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath,
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kö
nigl. Saächſiſchen Hofe, von Jordan, nach Dresden von hier

gerciſt.a Wagdebueg, den 18. Juni. Am heutigen Tage feierte
der hieſige Verein der Kampfgefährten aus den Jahren 1818
15 fein jährliches Erinnerungsfeſt der Schlacht bei Belle Al-

Weſel, d. 15. Juni. Geſtern Abend um 8 Uhr wurde
uns abermals das Glück zu Theil, Se. Königl. Hoheit unſern
allverehrten Kronprinzen, mit ſeinem Gefolge und begleitet
von Sr. Königl. Hoh., dem Prinzen Friedrich der Nieder-
lande, Chef des Königl. Preuß. 15ten Jnf.Regim., und der
General Majore Neumann und Steinecker, in unſerer
Stadt zu empfangen. Eine große Menge der Bewohner der
Stadt hatten ſich am Rheine verſammelt, um dem geliebten
Gaſt ein herzliches Willkommen entgegen zu bringen, das in lau
tem Ruf durch die Lufte ſchallte, begleitet von den ernſtfreudi-
gen Toönen ſämmtlicher Glocken. Se. Königl. Hoh., unſer

liance.

e e

geliebter Kronprinz, geleiteten Jhren hohen Schwager, den
Prinzen Friedrich der Niederlande, nach deſſen Abſteigquar-
tier, im König von Preußen bei Nordmann und ſtiegen
ſelbſt bei dem Kommandanten, General Major von Lede-
bur ab. Kaum war die Sonne geſunken, als die überall
mit Grün und Fahnen feſtgeſchmückten Straßen hellerleuchtet
wurden. Nach dem großen Zapfenſtreiche, gegen 10 Uhr, be
gaben ſich ein Zug hieſiger Bürger, mit Fackeln begleitet, vor
die Kommandantur und ſangen eine Feſtkantate, mit Beglei
tung von Hörnern und Poſaunen. Der Kronprinz ließen nach
Beendigung des Geſanges den Dirigenten deſſelben, Gymna-
ſialdirektor, Profeſſor Biſchoff, zu ſich beſcheiden und ſprachen
ſich in den huldreichſten Ausdrücken anerkennend die Jhnen ge-
wordene Ueberraſchung und die exakte Ausfuührung des Muſik
ſtuückes aus. Morgen wird der hohe Gaſt die Landwehr inſpici
ren und ſeine Reiſe fortſetzen.

Hannover, d. 18. Juni. Se. Maj. der König haben in
Erwiederung auf die durch eine Deputation beider Kammern Al
lerhöchſtdenenſelben am 15. d. Mts. uberreichte Adreſſe das nach
ſtehende Allerhöchſte Schreiben an die allgemeine Ständever
ſammlung erlaſſen:

Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hanno-
ver, Königl. Prinz von Großbritannien und Jrland, Herzog
von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Luneburg c. c.
Unſere Gnade, auch geneigten und gnädigſten Willen zuvor,
Durchlauchtigſter Hochgeborner Furſt, Hoch und Wohlgeborne,
Edle und Veſte, Wurdige, Ehrenveſte, Ehrbar-Hoch und
Wohlgelahrte, EhrſamFurſichtige, Räthe, liebe Andaächtige
und Getreue! Unſere getreue allgemeine Stände Verſammlung
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hat Uns in einer am 15. d. M. Uns ubergebenen Adreſſe ihre
freimuthige Anſicht uber diejenigen öffentlichen Verhältniſſe vor
gelegt, welche nach ihrer Meinung vorzugsweiſe ein gemeinſchaft-
liches Zuſammenwirken unter Uns und Unſeren getreuen Stan-
den erheiſchen. Dieſes auf das Heil Unſerer geliebten Untertha-
nen gerichtete Zuſammenwirken iſt ſtets der Gegenſtand Unſerer
lebhaften Wunſche geweſen. Unſere getreuen Stande erkennen
den blühenden Zuſtand Unſeres geliebten Landes, der Uns mit
Dank gegen die allgütige Vorſehung erfüllt. Sie bedauern da-
gegen mit Uns die auf mannichfache Weiſe herbeigeführten Sto
rungen der Eintracht und die damit verbundenen Hemmniſſe in
der Beförderung jenes blühenden Zuſtandes. Dieſes Bedauern
iſt um ſo gerechter, als leider! nur zu ſehr am Tag liegt, wie
von einem Theile der mit Unſeren Anſichten über die Verletzung
Unſerer Rechte und der zu deren Sicherung getroffenen Maß-
regeln nicht einverſtandenen Unterthanen und von Fremden die
verwerflichſten Mittel mancher Art, Entſtellung der Wahrheit,
Täuſchung, beshafte Verleumdung, angewandt und die zugel
loſe Preſſe benutzt worden um unter dem Vorwande der Siche-
rung eines Rechtszuſtandes der in Unſerem Lande niemals ge-
faährdet werden wird ſelbſtſuchtige Zwecke zu verfolgen und
zu dem Ende die Liebe zur Ordnung und das Vertrauen zu den
öffentlichen Behörden zu untergraben und den Saamen der Zwie-
tracht in einem Lande auszuſtreuen, deſſen brave Bewohner es
nie verſchuldet haben, die verderblichen Folgen ſolcher Beſtrebungen
zu erfahren. Sie deuten den ihrer Anſicht nach einzigen Weg
an, daejenige Ziel zu erreichen, welches Wir ſtets als das Un-
ſerer landesväterlichen Abſichten bezeichnet und vor Augen ge-
habt haben, das wahre und dauernde Wohl Unſerer getreuen Un-
terthanen. Sie bitten um die Wiederaufnahme der Verhand
lungen zu einer vertragsmäßigen Vereinbarung über Beſtimmun-
gen, welche die Verfaſſung des Landes betreffen, und danken fur
die von Uns in unſerer Proklamation vom 8. v. Monats ge
gebene Hoffnung, daß ihre Bitte gewährt werde. Sie verſi-
chern Uns endlich der nie wankenden Treue und Liebe Unſers bie-
dern und theuern Volkes, ſeines ruhigen und bedachtigen Sin-
nes, und begründen darauf die Erwartung daß Unſere landes-
väterlichen Anordnungen des Erfolges gewiß ſein werden. Die-
ſen Aeußerungen Unſerer getreuen Stände wollen Wir gern Un-
ſer volles Vertrauen ſchenken. Wic haben ſie gleich den Ver
ſicherungen der nie wankenden Treue und Liebe Unſers theuern
Volkes, auf welche Wir feſt bauen mit aufrichtigem Wohlgefal-
len vernommen. Wir ſind dadurch in der Richtigkeit Unſerer ur-
ſprunglichen Anſicht beſtärkt, und werden dadurch veranlaßt,
wieder in den Weg zuruckzukehren, welchen Wir von Anfang an
betraten, den Wir auch fortwährend für den richtigſten zu dem
ſegenreichſten Ziele gehalten und zu deſſen ernſtem und raſchem
Verfolgen Wir fruher wiederholt ermahnt haben. Ungern ſahen
Wir uns genöthigt, dieſen Weg einer freien Vereinbarung zwi-
ſchen Uns und Unſern getreuen Ständen zu verlaſſen.

Wir finden Uns demnach nunmehr zu der Erklärung be
wogen:daß Wir Unſerer getreuen allgemeinen Stände Verſammlung

anderweit Vorſchläge machen wollen, welche den Verhand-
lungen zum Zweck der gedachten vertragsmäßigen Vereinba-
rung zum Grunde zu legen ſind. Die Vorbereitung dieſer
Vorſchläge wollen Wir einer unverzüglich anzuordnenden
Kommiſſion zur Pflicht machen, deren Aufgabe es ſein wird,
ſowohl Unſere als die Rechte Unſerer getreuen Stande mit
gleicher Sorgfalt zu erwägen und unparteiiſch vor Augen zu
haben. Denn ſo feſt als Wir auf die Bewahrung Unſerer

wohlbegründeten Rechte halten, eben ſo ſehr wollen Wir auch
die Rechte Unſerer getreuen Stande geſichert wiſſen. Uns iſt
das Recht heilig, und Wir wollen, daß, nach dem ſtets von

JWZZFeoAäAzddvvvzdHZzDvorsWSJJoBBGBs1 ehe

Uns beachteten Grundſätze Unſere geliebten Unterthanen nur
nach dem Rechte, nach den Geſetzen regiert werden. Wir
ſind ungewiß daruber, ob eine Theilnahme von Kommiſſa
rien der Allgemeinen Stände Verſammlung eine baldigere Er
ledigung dieſer Angelegenheit zur Folge haben werde, und
ob ſie den Wünſchen Unſerer getreuen Stande entſpreche.

Wir wollen ihre desfallſige Erklärung gewärtigen und Wir ſind
für den Fall, daß die Allgemeine Stande Verſammlung den
Wunſch einer Theilnahme durch Kommiſſarien ausſprechen ſollte,
damit einverſtanden, daß aus jeder der beiden Kammern zwei
Mitglieder zu Kommiſſarien gewählt werden. Zugleich halten
Wir es fur angemeſſen, daß die Arbeiten derjenigen Kommiſſion,
welche Unſere getreue Allgemeine Stände- Verſammlung zur Pru-
fung des im vorigen Jahre vorgelegten Verfaſſungs- Entwurfs
niedergeſetzt hatte, von der anzuordnenden Kommiſſion in Er
wägung gezogen werden, und Wir fordern daher die Allge-
meine Staände- Verſammlung auf, dieſe Arbeit Unſerm Kabi-
nett einzuſenden, welches Wir eben ſo angeſehen wiſſen wollen,
als ob die Einſendung an Uns Allerhöchſtſelbſt geſchehe. Jn-
dem Wir der Erklärung Unſerer getreuen Stände- Verſammlung
des Baldigſten entgegen ſehen, eröffnen Wir derſelben, daß Wir
ber ihrer Wiederberufung die weiteren Anordnungen in Anſehung
derjenigen Wohl Korporationen und Diſtrikte treffen werden,
welche durch Deputirte an den Verhandlungen der zweiten Kam-
mer jetzt keinen Antheil nehmen, und daß Wir nach dem Ein
gange der gedachten Erklärung und einer Erwiederung auf Un
ſere Anträge vom 28. v. M., die Verwendung der Rechnungs
Ueberſchüſſe aus den J. 183 betreffend, die Vertagung der All
gemeinen Stande- Verſammlung verfugen werden. Wir ver-
bleiben Derſelben mit Unſerer Königlichen Gnade und allem Gu-
ten, wie auch mit gnädigem Willen ſtets beigethan.

Hannover, den 16. Juni 1839.
Ernſt Auguſt.G. Frh. v. Schele.

Das Allerhöchſte Schreiben iſt geſtern in beiden Kammern
zur Verleſung gelangt, und gewiß dazu geeignet, den gunſtig-
ſten Eindruck bei Jedem zu machen, welcher davon uberzeugt iſt,
daß nur auf dieſem Wege das wahre Jntereſſe des Vaterlandes
dauernd geſichert, und den landesväterlichen Abſichten Aller-
höchſtſeiner Königlichen Majeſtät entſprochen werden kann.

(Preuß. Staats Ztg.)
Riederfan d e.

Aus dem Haag, d. 15. Juni. Belgiſche Blatter hat-
ten berichtet, daß bei der Ratifikation des Friedens -Traktats
der großbritanniſche und der belgiſche Bevollmachtigte den Vor
behalt gebraucht hätten, daß die Aufhebung des Sequeſters uber
die in der Nahe von Laeken gelegenen Grundſtücke des Königs
der Niederlande nicht eher geſchehen ſolle, als bis ſich beide Mo-
narchen uüber den Beſitz derſelben geeinigt hatten. Das Handels-
blad erklärt nunmehr daß von einem ſolchen Vorbehalte
nicht die Rede ſein könne, da der Traktat „purement et sim-
ple“ ratifizirt worden, doch hatten die beiden gedachten Bevoll-
machtigten allerdings eine Erklärung dieſer Art zu Protokoll ge-
geben. Dieſe Erklärung habe indeſſen durchaus nichts Ver-
bindlichesß vielmehr könne ſie der Wirkung des Art. 16. des
Friedens -Traktates, der ſich über die Aufhebung des Sequeſters
ausſpreche, durchaus keinen Eintrag thun. Ja, die niederlaän-
diſche Regierung werde ſich auch wohl damit begnugen, von j'
ner Erklärung Vermerk zu nehmen, ohne es fur nöthig zu hal-
ten, darauf eine beſondere Antwort zu ertheilen.

Vermiſchtes.
Am 15. Jun., Nachmittags zwiſchen 6 und Uhr, zer

ſchlug ein gewaltiges Hagelwetter in der Stadt Schlieben und



den Dörfern Jugſal, Oelſig, Wengluga, Nauendorf
u. ſ. w. ſudlichen Seits alle Fenſter und einen bedeutenden Theil
der Dachziegel ſammt Feldfruchten aller Art, wodurch beſonders
Roggen-, Wein und Obſternte gänzlich dahin ſchied.
Hagel war theils rund theils linſenformig und gezackt geſtaltet
und hielt das Gewicht von 1 bis 45 Loth, worunter ſich aus ſel,
mehreren ſolchen Hagelkörnern zuſammengeſtellte Eisklumpen

Ein ſtarker Wind vermehrte
das Unglück und brachte die Hagelkörner mit ſolcher Gewalt her

daß ſie Baumzweige von nicht ganz geringer Bedeutung
durch die Rinde von den Baäumen, den Abputz von den Wan-

befanden, die bis 10 Loth wogen.

bei,
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Der

formig.

den ab und an freien Stellen bisMenſchen und Vieh betäubten, oder doch mit Beulen beſchütte

ten und ſtellenweis die Haut vom Leibe riſſen
laufende Federvieh aber auf der Stelle tödteten.

Koblenz, d. 14.
drei Stunden von hier, fanden ſich geſtern an den Ro

lingſtcken die erſten Traubenblüthen, ſchön, kräftig und gleich
Man giebt ſich der frohen Hoffnung hin,

guten Wein zu gewinnen.
Anfang in denſelben Weinbergen erſt am 22. Juli.

z Zoll in die Erde einſchlugen,

das frei herum-

Juni. Jn Gondorf an der Mo

noch einen
Jm vorigen Jahre war der Bluthe

Bekanntmachungen,
Am 12. Auguſt c. und an den darauf

folgenden Tagen, Nachmittags 2 Uhr ſollen
im Lokale des Leihhauſes der verehelichten Frau
Wachtmeiſter Junker, Caroline gebor-
nen Mangold, No. 2658. auf dem kleinen
Sandberg, die ſeit den Monaten Mai 1837
bis incl. Marz 1838 verfallenen Pfander,
beſtehend in Gold, Silber, Uhren Kupfer,
Meſſing, Zinn Betten, Wäſche und Lei-
nenzeug, männlichen und weiblichen Kleidungs
ſtucken 2c. gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfänder
werden daher aufgefordert, entweder dieſelben
zeitig vor dem Termine einzulöſen, oder
wenn ſie gegrundete Einwendungen gegen
die kontrahirten Schulden haben, ſolche dem
unterzeichneten Gericht anzumelden, widri-
genfalls mit dem Verkauf der Pfandſtucke
verfahren, der Pfandgläaubiger wegen ihrer
in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen
aus dem Kaufgelde befriedigt, die etwanigen
Ueberſchuſſe aber an die hieſige Armen- Kaſſe
abgeliefert und kein Pfandeigenthumer mit
ſpätern Einwendungen weiter gehört werden
wird.

Halle, den 18. Juni 1839.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Koch.
Am 1. Juli cr. Vormittags 8 Uhr, ſoll

in dem Koſſathengute No. 12. zu Kleinku-
gel die zu dem Nachlaſſe des Zimmermeiſter
Hoffmann daſelbſt gehörige Bockwind-
ſchneidemuühle mit einem Mahigange, im
Wege der Licitation, bis zu deren bevorſte-
henden Verkaufe verpachtet und das dazu ge
hörige Mobiliar, beſtehend in Uhren, Por-
zellan, Glaswerk, Zinn, Kupfer Metall,
Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug, Bet-
ten, Meubles, Hausgeräthe, Kieidungs-
ſtucken, ſo wie Wirthſchaftsgegenſtänden ver-
ſchiedener Art meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 11. Juni 1839.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Koch.

Proclama.
Die zum Nachlaſſe des Leinewebers Jo-

hann Georg Gottlob Bolze gehöri
zu Polkeben belegenen, im Hypo-

No. 44
gen
thekenbuche Vol. 1.
getragenen Grundſtucke, namentlich

1) eine Branoftelle eines Koſſathengehöfts
No. 52. nebſt Garten, 3 Baumkabeln,
namentlich: 1 Weidenkabel hinter dem
Garten, 1 Pflaumenkabel am Eisle-
ber Wege, 1 Pflaumenkabel in Ruls-
dorf, folgende walzende Grundſtucke:

2) 2 Acker im Ruledorfer Felde, No. 48.
des Flurbuchs,

3) 25 Acker am Kahlen Berge, No. 298,
4) 14 Acker im Rulsdorfer Felde, No. 22,
5) 1 Acker hinter Rulsdorf, No. 213,
6) 1 Acker im Weſterpietz, No. 394,

welche zuſammen auf 634 Thlr. 27 Sgr. ge-
richtlich abgeſchätzt worden, ſollen mit der auf
den Grundſtucken befindlichen Sommer und
Winterfrucht

am 24. Juli 1859,
Vormittags von 11 Uhr ab,

an Gerichtsſtelle zu Polleben ſubhaſtirt
werden.

Verkaufsbedingungen, Hypothekenſchein
und Taxe ſind täglich in der Gerichteſtube des

Amts Erdeborn einzuſehen.
Erdeborn, am 14. April 1839,

Gräflich Schwerinſches Patrimonialgericht
des Amts Polleben.

Roloff.

Gaſthofs- Verkauf.
Meinen neuerbauten und ſehr beſuchten

Gaſthof hier, zum „Blauen Hecht“ genannt,
welcher auf das Beſte eingerichtet, mit hin-
länglichen Gaſtizimmern und anſehnlichen
Wirthſchaftsgebäuden verſehen iſt, einem ſehr
großen Garten, worin eine uüberbaute Ke-
gelbahn befindlich, ingleichen 40 Acker urba-
res Land von der beſten Beſchaffenheit und
zweiſchurigem Wieſewachs, worauf jahrlich
12 bis 13 zweiſpannige Fuder Heu erbauet
werden bin ich geſonnen aus freier Hand im
Ganzen auch Einzelnen zu verkanfen.

Ein Theil der Kaufſumme kann ſtehen
bleiben. Unterhändler werden verbeten.

Laucha an d. Unſtrut, d. 11 Juni 1839.
MoEewis Sgeihämer.

c ee2 tDie Obſtnutz ung des Rittergutes Bändorf

ſoll Donners men und ſauern Kirſchen, Freitags d. 28. Juni,an Kirſchen und hartem Obſt,
tag den 27. Juni, früh 10 Uhr, unter den

im Termine bekannt zu machenden Bedingun-
pag. 687. ein gen meiſtbietend hier verpachtet werden.

Rittergut Bundorf, d. 12. Juni 1389.

r

Sonntag früh, ſo wie alle darauf folgen
de Sonntage iſt Gartenconcert bei Herrn
Grundmann vor dem Leipziger Thore.
Anfang 4 Uhr. W. Hardegen.

Aechten Champagner Käſe pro Stück
114 Sgr.

Pickles pro Glas 20 Sgr.

Halle. G. Rawald.Eine Köchin, welche mit guten Zeugniſſen

verſehen iſt, wird in ein Gaſthaus geſucht
Markerſtraße No. 460. eine Treppe hoch.

Jn der Nahe des Waiſenhauſes wird ein

freundliches Haus von circa 4 Stuben und
Kammern, 1 Hof und Gartchen zu kaufen
geſucht. Das Nähere große Klausſtraße
No. 881.

Rheiniſchen Trauben- Sirup von
vieler angenehmer Suüße à tb 83 Sgr.
Raecahout des Arabes à t 10 Sgr.
f. ſchmeckenden Mocca-Caffee àtvo 11 Sgr.
Citronen ä 8 u. 10 Sgr. das Dutzend,
neue Heringe bei W. H. Politz.
Verkauf eines Hauſes und Gartens.

Das von der verwittweten Seminar- Jn-
ſpektor Krätz nachgelaſſene, auf dem Neu-
markt in der breiten Straße unter Nr. 1208
belegene Haus, Hof und Garten, gerichtlich
abgeſchätzt auf 1146 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf., ſoll

am 29 Jnunius d. J. um 11 Uhr
im hieſigen königl Land und Stadt-Gericht
meiſtbietend verkauft werden. Kanfliebhaber,
welche das Jnnere des Hauſes zu beſehen wün-
ſchen, belieben ſich an den Tuchbereiter Herrn
Buſchel, in Nr. 1204 wohnhaft, zu wenden.
Halle, d. 14. Mai 1839.

Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter-

guts Brachſtedt ſoll am 29. d. M. Mor-gens 10 Uhr meiſtbietend verpachtet werden

die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht werden.
Rittergut Brachſtedt, d. 18. Juni 1839.

Auf dem Ricterguſe Netzſchkau, zwi-
ſchen Lauchſtäht und Merſeburg, ſoll die die
jährige Obſtnutzung an Aepfeln, Birnen, Pfan

Vormittags um 10 Uhr, unſer den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
meiſtbietend daſelbſt verpachtet werden.

Netzſchkau, d. 18. Juni 1839.



Morgen Sonntag Pfannkuchenfeſt
bei Kuhne auf der Maille.

Eine Partie Kattunpapiere in neuen Mu-
ſtern, ſo wie einfarbige in allen Couleuren
(NB. nicht Ausſchuß), habe ich erhalten und
pin im Stande, dieſelben bei Abnahme von
mehreren, unter den Fabriſpreiſen zu ver

kaufen. W. Heſſe,W Papierhandlung No. 716.
Ausſtellung von Original-

Gemälden.
Eine bedeutende Sammlung Oelgemaälde,

Jtalieniſcher, Niederländiſcher, Deutſcher,
giter und neuer Meiſter hat Unterzeichneter
im ſchwarzen Adler in der großen Ulrichſtraße
zum Verkaufe ausgeſtellt und ladet Kauflieb-
haber hierdurch ergebenſt We ſeine Samm-

g in Augenſchein zu nehmen.n h E. Lepke,
Kunſthändler aus Deſſau.

Eine große Auswahl Tapeten in den
ſchönſten und geſchmackvollſten Muſtern aus
den beſten Fabriken Frankreichs und Deutſch
lands habe ich ſo eben wieder erhalten und
verkaufe ſie zu den billigſten Preiſen.

Carl Mathis,
Maler und Tapezierer in Eisleben.

Verkauf
von wohlfeilen Torfſteinen.

Bei den Kohlenwerken zu Döllnitz iſt
jetzt wieder Vorrath von ſehr guren trocknen
Torfſteinen vorhanden und werden ſelbige zu
den wohlfeilen Preiſen verkauft

1000 Stück Einen Thaler,
1000 Stück große Sorte 1 Thlr. 10 Sgr.

8 Pf.
Von 1000 Stück wird noch 17

eld bezahlt.Doie den 20. Juni 1839.
Sonntag den 23. Juni Concert im Sar-
n des Hrn. Stadtrath Schmidt.n 9 Hempel, StabsHorniſt.

Kunftigen Dienstag Breihan im Neuen
werke.

Sonntag und Montag als den 23. und
24. Juni zum Johannisfeſt Tanzmuſik, wozu
einladet Bernſtein in Paſſendorf.

Ein Hausmodchen, die nicht zu ſehr an
das Ausgehen gewöhnt iſt, und mit Kindern
verſteht freundlich umzugehen, auch gute At-
teſte vorzuweiſen hat, findet einen Dienſt,
Giebichenſtein im Schmohlſchen Hauſe.

Daß von heute an alle Tage ſchöne friſche
Erdbeeren zu haben ſind verfehle ich nicht,
den geehrten Herrſchaften hierdurch ergebenſt

anzuzeigen. Gärtner Friedrich,
im Waiſenhäuſer Unterzwinger.

Sgr. Anwei-

4

Wichtige Anzeige für Juriſten.
Die nachfolgenden, fur den Praktiker ſehr

brauchbaren vier juriſtiſchen Werke, nämlich:

1. Allegate zu dem Allgemeinen
Landrechte, der Gerichts-, Criminal
Hypotheken und DepoſitalOrdnung, dem
Sportel Kaſſen -Reglement, der Spor-
tel-Taxe und dem Stempel- Geſetze der
Preuß. Staaten der auf einander Bezug
habenden Vorſchriften derſelben, ſo wie
der noch geltenden, abandernden, oder er-
gänzenden Geſetze, und Verfügungen der
Juſtiz-, Polizei- und adminiſtrativen Be-
hörden c. von C. L. P. Strüümpfler.
2te verm. u. verb. Ausgabe. 2 Bde. gr. 8.
1828. Ladenpreis 2 Thlr. 20 Sgr.

2. Repetitorium über das Allge-
meine Landrecht fur die Preuß. Staa
ten. Ein Hand und Hulfsbuch fur an
gehende Juriſten, beim Studium dieſes
Geſetzbuchs uberhaupt, und bei der Vor-
bereitung zu den erſten juriſtiſchen Pruüfun-
gen von J. A. L. Fuürſtenthal. gr. 8.
1830. Ladenpreis 1 Thlr. 15 Sgr.

3. Ergänzungen der allgemeinen
Hypotheken- und Depoſitalord-
nung fur die Preuß. Staaten, oder voll-
ſtändige Sammlung aller noch geltenden,
die Preuß. Hypotheken und Depoſital-
ordnung ergänzenden erläuternden, oder
avändernden Geſetze, Verordnungen und
Miniſterialverfuügungen verkurzt heraus-
gegeben von F H. v. Strombeck. Ate
verb. u. verm. Ausgabe. gr. 8. 1830. La-
denpreis 2 Thlr. 20 Sgr.

4. Supplementband dazu enthaltend
Nachträge zur 4ten Ausgabe von 1830,
oder ſämmtliche ſeitdem bis 1836 erſchiene-
nen, ſo wie fruher im Haupt werke nicht
mit aufgeführten geſetzlichen Beſtimmun-
gen, herausg. von F. L. Lindau. gr. 8.
1837. Ladenpreis 1 Thlr. 5 Sgr.

ſind im Preiſe, wenn ſie zuſammengenommen
werden, von 3 Thaler

auf Zwei Thaler!
ermäßigt.

Einzeln koſten
Strumpfler's Allegate ſtatt 2 Thlr.

20 Sgr. jetzt 1 Thlr.
Fuüürſtenthal's Repetitorium ſtatt

1 Thlr. 15 Sgr. nur 15 Sgr.
Strombeck's Ergänzungen 2 Thlr.

20 Sgr.
mit den

Lindau'ſchen Nachträgen 1 Thlr. 5 Sgr.
zuſammen 1 Thlr. 5 Sgr.

und die Lindau'ſchen Nachträge apart,
ſtatt 1 Thlr. 5 Sgr., 15 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle nehmen Beſtellungen darauf an.

Kirſchen- u. anderer Obſt- Verkauf.
Auf den 27. Juni c., des Vormittags um

9 Uhr, ſollen die Sauer- und Sußkirſchen
auf den Plantagen, und das ſämmtliche Obſt
in den Gärten, welche zur Domaine Wim-
melburg gehören, an Ort und Stelle meiſtbie-
tend und gegen ſogleich baare Bezahlung in
Pr. Cour. verkauft werden. Melcher.

er

20 bis 30,000 Thlr. Preuß. Cour. zu 49/0
Zinſen ſind zum 3. October d. J., wo mög-
lich im Ganzen oder auch getrennt, auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen.

Ernsthal in Halle a. d. Saale.
Für Staats Schuldſchein Coupons,

die am I. Juli fällig ſind, zahle ich ſchon
jetzt den vollen Betrag.

H. F. Lehmann in Halle.
Auctions- Anzeige.

Den 25. Juni, fruh um 9 Uhr, ſoll bei
Zwanzig in Piethen ein guter Kuiſchwa-
gen ein Stuhlwagen, zwei neue Walzen
und verſchiedene andere Geräthſchaften Holz
und Bohlen an den Beſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Piethen, d. 165. Juni 1839.
Zwanzig.

Holz- Auction.
Kunftigen Montag den 24. Juni, Vor-

mittags 9 Uhr, werden am Thierholze, dicht
an der Chauſſee bei Bennſtädt circa 100
Stock Klaftern (eichen und eſchen
Brennholz) meiſtbietend verkauft.

Schmiede- Verkauf.
An einer lebhaften Straße ſteht eine

Schmiede nebſt vollſtändigem Handwerkszeug,
ferner 1 guter Garten, 1 Kabel Bäume,
und nach Belieben der Kaäufer 6 bis 8 oder
12 Acker des beſten Bodens mit der Frucht,
von jetzt ab zum freiwilligen Verkauf. Kauf
luſtige mögen ſich an Unterzeichneten wenden,
der zu näherer Auskunft hieräber gern bereit.

Hiebitz b. Hettſtädt, d. 17. Juni 1839.
Der Cantor Armſter.

Mittwoch Breihan, Donnerstag Braun-
bier, Bitterkovent zur Ernte, à Tonne 1 Thlr.
6 Sgr. nebſt Gefaß auf Beſtellung liefert
bis in jede Behauſung das Werderbrauhaus
in Halle.

So eben iſt wieder bei uns angekommen
Bibliothek der deutſchen

Claſſiker.
Eine Auswahl des Schöönſten und Gediegen
ſten aus ihren Werken. r Theil. Preis
25 Sgr.

Halle, den 11. Juni 1839.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Beilage
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Frankreich.
Partis, d. 16. Juni. Mehrere der Mai-Angeklagten ſollen

ſich geweigert haben, ihre Vertheidigung vor dem Pairshofe
führen zu laſſen. Man wird ihnen von Amts wegen Defenſoren
geben.

Zu Marſeille war am 12. Juni das Packetboot Seſo
ſtris aus der Levante angekommen die neueſten Berichte lauten
noch immer dahin, daß der erwartete Krieg in Syrien noch nicht
ausgebrochen iſt.

Die Linienſchiffe Trident und Genereux ſind am 14, Juni
von Toulon nach der Levante abgeſegelt.

Großbritannien und FJrland.
London, d. 18. Juni. Als in der heutigen Sitzung des

Unterhauſes der Bericht über die Jamaika-Bill eingebracht
wurde, zeigte Sir Robert Peel an, daß er bei der dritten
Verleſung der Bill eine Abſtimmung uber die Klauſel herbeifüh-
ren werde welche dem General Gouverneur fur den Fall fort-
dauernder Widerſetzlichkeit des Verſammlungshauſes das Recht
zu permanenten, nicht blos tranſitoriſchen, geſetzgebenden
Maßnahmen ertheilt. Lord John Ruſſell nahm ſodann ſeine
kanadiſchen Reſolutionen zurück und ſuchte um die Erlaubniß
nach zwei auf dieſelben baſirte Bills einbringen zu durfen, von
denen die eine die Vereinigung von Ober und Nieder-Kanada,
die andere die Fortdauer der im vorigen Jahre dem Gouverneur
von Nieder- Kanada ertheilten außerordentlichen Gewalten bis
zum Jahre 1842 verfugt. Jndeß will der Miniſter die erſtere
Bill bekanntlich in dieſer Seſſion nur bis zur zweiten Leſung zu
fordern ſuchen, da ihre Beſtimmungen nicht eher zur Ausfüh-
rung gebracht werden ſollen, als bis die Verhältniſſe von Nie-
der Kanada auf ſichern Fuß geſtellt ſind. Lord Stanley nahm
daher auch ſein angekündigtes Amendement zu den kanadiſchen
Reſolutionen zuruck, welches nur für den Fall berechnet war,
daß das Miniſterium dem Hauſe im voraus eine Verpflichtung
zu einem abſtrakten Prinzip hätte abfordern und erſt in ſpaäterer
Zeit eine Maßregel darauf begruunden wollen. Obgleich nun
Lord Stanley gegen das nunmehr von dem Miniſterium einge
ſchlagene Verfahren nichts weiter einzuwenden hatte, ſo be
dauerte er es doch ſehr, daß Lord J. Ruſſell es nicht moglich ge
funden habe, die kanadiſchen Verhältniſſe ſchon in dieſer Seſ-
ſion vollſtändig in Ordnung zu bringen. Die eigentliche Dis-
kuſſion des miniſteriellen Vorſchlages behielt man ſich bis zur
Einbringung der betreffenden Bills vor, doch ſprach Lord Stan-
ley den Wunſch aus, daß die Sache zu keiner Parteifrage ge
macht werden moöchte, weil dies den ſchon ſo aufgeregten Zu
ſtand der Kolonieen noch verſchlimmern dürfte.

Auf einem freien Felde bei Glasgow wurde am Montage
wieder eine große Chartiſten- Verſammlung gehalten zu der ſich
80 100,000 Menſchen eingefunden hatten, und in welcher be
ſchloſſen wurde, die Agitation nicht eher ruhen zu laſſen, bis all
gemeines Wahlrecht erlangt ſei, ferner, das Geld aus den Spar
banken zurück,unehmen falls der chartiſtiſche National-Kon-
vent eine ſolche Maßregel anempfehlen ſollte, und bei den Par-
lamentswahlen nur chartiſtiſche Kandidaten zu unterſtützen. Es
ſoll in dieſer Verſammlung ſehr ruhig und ordentlich hergegan-
gen ſein, obgleich die aufgepflanzten Banner die revolutiougir
ſten Aufſchriften trugen.
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Spanden.
Nach dem Commerce enthält die Madrider Hof-Zektung

vom 9. Juni die Königl. Verordnung vom vorhergehenden Tage,
nach welcher Espartero zur Belohnung fur die Siege von
Romales und Guardamino zum Grande und Herzoge ernannt
worden iſt.

TDärkei.
Konſtantinopel, d. 22. Mai. Eine Abtheilung der

türkiſchen Flotte, aus ſechs Linienſchiffen und fünf Fregatten de
ſtehend, hat in dieſer Woche das Acrſenal verlaſſen und wird am
26. nach Gallipoli abſegekn, wo ſie die Ankunft der übrigen
Schiffe, die noch nicht ſeefähig ſind, erwarten ſoll. Zu keiner
Zeit in dieſem Jahrhundert hat die tuürkiſche Flotte einen ſo
furchtbaren Anblick dargeboten wie jetzt, und aus der Zahl der
Schiffe, und der Stärke der Mannſchaften läßt ſich ſchließen,
daß der Sultan erwartet die Fiotte werde ſeiner Sache weſent
liche Dienſte leiſten 6000 Mann von der Miliz von Bruſſa und
Nikomedien, die in der Hoffnung hierher kamen, nach der Mu-
ſterung nach Hauſe zuruckkehren zu können, ſind auf die Schiffe
vertheilt worden die Mannſchaft am Bord der Flotte beſteht
jetzt aus 10,000 Mann.

(Trieſt, d. 12. Jun.) Man erfährt über Malta, daß
die Pforte Befehl gegeben hat, friſche Truppen, nahe an
10,000 M., nach Syrien einzuſchiffen, und daß alle Anſtalten
zu ihrer Ueberfahrt ſchnell getroffen worden ſind. Zwar beruht
dieſe Nachricht bis jetzt nur auf Gerüchten, indeſſen fällt die
große Thätigkeit auf, welche in dem Hafen von Malta herrſcht,
ſodaß unter den Handelehäuſern der Glaube an den Ausbruch
eines Krieges im Orient immer allgemeiner wird. Jeder nimmt
danach ſeine Maßregeln. Einkäufe an Kriegsbedurfniſſen jegti-
cher Art werden theils auf eigne Rechnung theils auf Beſtel
lungen gemacht. Es iſt überhaupt eine größere Lebhaftigkeit im
Verkehr eingetreten, die hier ihre Rückwirkung äußert. So
vortheilhaft dies fur den Augenblick auch ſein mag, ſo furchter
man doch, daß, wenn es einmal zu Feindſeligkeiten kommt, der
Handel im Allgemeinen und beſonders der levantiſche ſehr leiden
werde. Man wuünſcht daher ſehnlichſt, daß der Friede erhalten,
m die Pforte und Mohammed- Ali zur Ruhe bewogen
werden,

Vermiſchtes.
Jn Caſtellnaudary (Frankreich) liegt dem Gerichts

hofe ein merkwurdiger Prozeß vor. Der Graf von Latour
d'Auvergne Lauraguais beſitzt ſeit 22 Jahren als Fami
lienhaupt der Latour d'luvergne's das Herz Turenne's und das
des erſten Grenadiers von Frankreich, Latour d'Auvergne's.
Gegen dieſen Beſitz hat nun Frau von Pontavire Einſpruch
erhoben und vorläufig das Herz Latour d'luvergne's für ſich re
klamirt, welches ihr auch zuerkannt worden iſt.

Eine franzöſiſche Zeitung meldet Folgendes: Pujols,
ein Holzſchuhmacher zu Saint-Colomb, ſtand neulich vor
Tagesanbruch auf, um auf den Anſtand zu gehen, da ein Hafe
ſeit einiger Zeit ſein Haus ärtchen verwuſtete. Seine Frau blieb
im Bette und hörte die Hausthure zu und die Gartenthure auß
machen, auch, wie ihr Mann den Hund ausſchalt, der wahr
ſcheinlich ſchmeichelnd an ihm hinaufſprang. Gleich darauf fiel
ein Schuß und ſie veruahm ein ſchmerzliches Stohnen. Sie



ſprang ſogleich, ein Unglück ahnend, auf, und elſte ihrem Manne
zu Hülfe, der ſchon in ſeinem Blute lag und eben ſeinen Geiſt
aufgab. Eine entſetzliche Wunde im Unterleibe klaffte, das aus
geſchoſſene Gewehr lag umgeſtürzt zu den Füßen der Leiche, und
aus beider Lage läßt ſich ſchließen daß der Unglückliche im Au-
genblicke, als er das Gartenthor öffnete, das Gewehr von der
Schulter nahm, und im ſelben Augenblicke mußte auch der Hund
an ihm hinaufgeſprungen ſein und im Zuruckgleiten den Drücker
des unvorſichtig geſpannten Hahnes berührt haben, worauf der
Schuß losging und der Hund, der ſich bisher nur durch die
ſchönſten Treuebeweiſe fur ſeinen Herrn berühmt machte, dies
mal zum Morder deſſelben geworden iſt.

Holbein malte in ſeinem Zimmer einſt das Portrait
einer Hofdame der Königin, und ein Edelmann, der ihn malen
ſehen wollte, kam an die Thure, ohne ſich von dem Diener ab-
weiſen zu laſſen. Der Maler ging hinaus, um zu ſehen, was
es gebe; der Edelmann verſuchte jetzt, in das Zimmer ſich hin
ein zu drängen, Holbein widerſetzte ſich und der Edelmann ſtel
bei dem Handgemenge die Treppe hinunter. Der Maler begab
ſich ſogleich zu dem Könige und bat um deſſen Verzeihung, die
ihm der König unter der Bedingung gewährte, daß er die reine
Wahrheit ſaze, was Holbein auch that. Kurz darauf erſchien
der Gegner Holbein's, um die Beſtrafung deſſelben zu verlangen.
Heinrich verlangte ebenfalls eine vollkommene wahre Darſtel-
lung des Hergangs der Sache der Lord verſchwieg einiges und
der König ſagte darauf, Holdein ſolle den Beleidigten um Ver
zeihung bitten. Damit wollte ſich der Lord nicht begnugen, der
viel mehr eine weit hartere Zuüchtigung verlangte. Dies reizte
den König, der erklärte, weil jener die Wahrheit nicht geſagt,
habe er keinen Anſpruch auf Genugthuung und dann hinzuſetzte:
Sie haben es nicht mehr mit Holbein, ſondern mit mir zu thun.
Verſuchen Sie, ſich an ihm zu rächen, ſo werden Sie dafür buü
ßen müſſen. Bedenken Sie, daß ich, wann es mir gefallt, ſie
ben Lords aus ſieben Bauern machen kann, aber aus ſieben
Lords kann ich noch nicht einen Holbein machen.

Getreidep reiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 20. Juni.
Welzen 2 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 ſchl. 12 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 27. 6 2 2 6Gerſte 5 eHafer r 1 e 2Magdeburg, den 19. Juni. (Nach Wisveln.)
Weizen 56 58 thl. Gerſte 35 36 thl.
Roggen 45 46 Hafer 263 274Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Juni: Nr. 3 und 3 Zoll.

Fruchtmarkt.London, d. 18. Juni. Der Durchſchnittspreis fur Weizen
iſt auf 70 Shilling 7 Pence zurück und der Zoll alſo auf 10 Sh.
8 Pee. hinauf gegangen. Nahe an 34,000 Quarters fremden Wei
zens wurden geſtern, wahrſcheinlich größtentheils noch zum Zollan
ſatz von 6 Sh. 8 Pee., einklarirt. Am geſtrigen Getreidemarkte
ging wenig in dem Artikel um, obſchon Manches zu verhältnißmä
ßig niedrigen Preiſen angeboten wurde. Dagegen behaupteten ſich
die beſonderen Sorten bei mäßiger Zufuhr vollkommen zu den Prei
ſen von letztem Montag.

Fremden-Liſte.
Angtkommene Fremde vom 19. bis 23. Jum.

Jm Kronprinzen: Hr. Provinzialſteuer Dir. Landmann u.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Buülow a. Magdeburg Hr. Oberſt
lieut. Papendick a. Erfurt. Hr. Juſtizrath Jochmus a.
Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Ganz u. Reuſcher a. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Stutterbeim a. Potsdam. Hr.
Kaufm. Höſtrey a. Duren. Se. Durchl. der Fürſt v. Ba
ratinsky, Hr. Obetſt v. Giurgiewitz, Hr. Kammerherr v.
Tolſtoy u. die Hrrn. Offiziers Patkul u. Wilde a. Petereburg.

Frau Gräfin v. Stolberg Stolberg a. Münſter. Mad.
Lamprecht u. Mad. Siegeler a. Hamburg. Mad. Klein
a. Hannover. Hr. Kaufm. Krüger a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Brugemann a. Elberfeld. Die Hrrnu. Kaufl. Meier u.
Sondermann a. Berlin.

Stadt Zurch: Hr. Major v. Blankenburg, Hr. Hauptm. v.Kuhne u. Hr. Lieut. Herzog a. Erfurt. e W
Schwenhage, Reichenheim u. Hartung a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Schacht a. London. Hr. Kaufm. Heſſe a. Ei
lenburg. Hr. Schauſp. Grimm a. Halberſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. Gebr. Wittgenſtein a. Corbach. Hr. Ritt
meiſter v. Trotha a. Obhauſen. Hr. Amtsrath Echter
meyer a Zeitz. Hr. Aſſeſſor Oppermann u. Hr. Kaufm.
Sagel a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Steinkopf a. Gr. Ot
tersleben. Hr. Part. Krammiſch a. Hannover.

Goldnen Ring: Hr. Reg.- Rath Schönewald u. Hr. Hauptm.
Groekurt a. Merſeburg. Hr. Salinen Bau Jnſp. Haun
a. Köſen. Hr. Kaufm. Guſtavſon a. Berlin. Hr. Ju
ſtizrath Lindemann a. Tilſit. Hr. Jnſp. Freyer a. Ruppin.

Fraul. Thermann a. Muühlhauſen. Fräul. Frick a. Ha
nau. Fräul Nietzſche a. Staßfurt. Hr. Kaufm. Fehr
mann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Licht a. Altenburg.
Die Hrrn. Juweliere Schneider u. Thierfelder a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Hillger a. Frankfurt a. M.
Hr. Kaufm. Scharf a. Braunſchweig. Hr. Caod. theol,
Köler a. Hamburg. Hr. Reg. Rath Kühn a. Magdeburg.

Hr. Amtm. Eiſentraut a. Nordhauſen. Frau Oberſt
v. Opeln Bronikowski a. Hamm. Hr. OLG. Ref. Pe
trillo a. Naumburg,

Schwarzen Adler: Hr. Kunſthdlr. Lepke a. Deſſan. Hr.
Kaufm. Boß a. Lüdenſcheid.

s Schwänen: Hr. Kaufm. Scharf a. Hannover. Hr. Kfm.
Siarke u. Hr. Maler Lambrecht a. Berlin. Hr Oekonom
Mundt a. Weißenfels. Die Hrrn. Lieut. v. Kamptz u Eb-
meier a. Erfurt. Hr. Lieut. v. Mandeleloh a, Sangerhauſen

Hr. Kaufm. Zimmermann a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Funk a. Potsdam. Hr. Stud. Rößler a. Diſſau. Frau
Dr. Thieme a. Allſtedt

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Steinheim a. Nauwbeorg.
Hr Kaufm. Sulzbach u. Hr. Lient. Hübner a. Erfurt.
Hr Cand. phil. Ullmann a. Langenſalza. Hr. Conditot
Herzog a. Leipzig. Hr. Kaufm. Narus a. Meklenburg
Hr. Kaufm. Richter u. Mad. Borſche a, Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. Bergmann u. Hr. Lieut. Held
a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Hellmann a. Würzburg.
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